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Umfahrung vors Volk
Die lG Mobilität Region Uznach will die Verblndungsstrasse A53-Gaster verhindern;
Die lG-Mitglieder wollen das Projekt mittels ReferenCuffr an die Urne bringen. s.rrE 3
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ron Urs Schnider

er verkehr in und um Uz-

nach ist ein Ubet - seit
Jahren. Abhilfe schafen
gegen BlecfÌÌawinen und
Staus soll die Verbin-

lmgsstnsse 453-Gæter. Deren Linien-
iti.hrug steht im Grossen und Ganzen
Èst.Ar den Knotenpu¡.I¡iten dt Umfah-
rugsstmse wi¡d noch an der Linien-
lührung gefeilt, schweryewichtig in den
Gebieten West (Schmerikon),Sud (Bug-
eriet) sowie Ost (RotfabÆischhausen).

Von der vaiæte Ost, die usprung-
lich bei de¡ Umer Rotfâù zu dm Bahn-
gleisen hjnuts filÌtren sollt€,haben die
Plmer Abstmd genomûìeL Neu wurde
im letzten Jmi die veimte Fischhausen
ins Spiel Bebncht.Dort sll dereirßt der
verkehr æ Uæach vorbei gefûht ws-
den - via væimte Sud (Bugeriet) dm
Bahngleisen enumg, mit AtrchlN
beim Linthpak zu Autobahn À53.

widerstand gegen Planmgsæne
nu die vaiante Fischhausen benöti$
das kantona.le Tiefbaumt rund ?ooo

Quaùatmeter Land. Dièses wollte sich
der Kanton im Herbst 2015 sichem
und erliess deshalb eine Planungszone
im Kaltbrunner Indusbiegebiet. (Aus-

gabe vom 2l.Oktober 2015). Gegm die-
se Planungszone wehren sich mebrere
betroffene Lmdbesitzer. Sie wù¡den
im scruftmsten Fa.lÌ enteignet, dmit
die verbindmgsstrasse duch dæ In-
dustriegebiet Fischhausm gefühn wer-
den kômte.

Rü einen der Lmdbesitzer, Alfred
züger, wå¡e die.geplmte Linienfùh-
runt besonders bitter: Denn die Stras-
se wùrde mitten durth sein'Éaus i;e-
baut, das cebâude müsste abguissm
werden. Kein wunder haben Landwi¡t
Zùger sowie weitere Betrofene gegm
die Plmugszone Eirspnche erhoberl

Duu sagt der Leiter des ka¡tonalen
Tiefbamtes, Macel Jobn, auf Anfrage:
(Die Einspracheverhandlungen sind
noch im cange." Das bedeute, dass die
Vilimte Fischlauen imer noch "im
Rennm" sei. wie viele Eilsprachen
eingegangm sind, wiìl John nicht ver-
mten. Fal(t ist aber, dðs mehrere Be-
trofene sich zumengcchlossen
haben md sich mithilfe einer Anwalts-

<Die Einsprache-
verhandlungen sind
noch im Gange,
womit die Variante
Fischhausen noch
im Rennen ist.r>

kanzÌei gegen die Pläne des lkntons
wehren.

Ebenso bekåmpft die Interessenge-
meinschafr Mobilitãt Region Uznacb
(IGMRU) die geplmte Umfahru¡8s-
strasse seit Långerem. Nachdem im
letzten Ja}ìl die Auflõsung del IG zu¡
Debatte stand,habm die Mitglieder m
ihrer gestrþen veßarffnlung jedoch
bschlosserL den lGmpf alciv weiter-
zufühEn (siehe Box).

wie lange die Eirupmcheverha¡d-
lungen noch dauerr¡ kaln Ma¡cel John

nicht abschãtzen. Fakt aber ist; Diese

blockise¡r das ganze Projekt verbin-
dr¡ngssuasse As3-Gaster.

UInfablung auf die lange Bank?

Die zeit ùängt jedoch. Je lãnger die
Verhmdlungm mit den Einsprechem
ædauern, desto uwahßcheinlicher
vrhd die væiante Ost, bezÍehingseise
die ganze ve¡bindungsstruse.

Derur die verbindungsstrasse 453-
Gaster wurde mit erster Prio¡ität im
16. Sü'assenbauprcgram aufgenom-

men. Bis Ende 2018 muss das Tiefbau-
amt ein bffiiligungsfähiges Pmjekt
vorlegm. Ansonsten besteht die Ge-

faÌìr,dass es in der kantonalen Planung
nadr hinten ruclt - sp¡ich; auf die lan-
ge Bank geschoben wtd. Dadr¡irh wã-
re eine Umfalrung - und damit die
verketmenuasíulg fllr einen Gmsstei]
im Gaster - aufJahe hinaus blockiert.

Und gestem bescbloss die IGMRU
ân iher Mitg¡iederversammlung, dass
sie das Refrmdum gegen die vtrbin-
dungsstrasse sgreifen will" sobald der

t(anton dæ konl<rete lÌojekt au.flegen

wird (siehe Kasten).
Die Projektleitung fúhlt der¿eit eine

vertiefre Unte$uchung der venchiede-
nen Varianten dwch. Sobald Resultate

vorliegen"werdendieBehÕrdenderbe-
tmfenen G€meinden gegenùber dem
kmtonalm Tiefbaumt duu Stellung
nehmen. Dmch sollen die Mitdieds
der Begleitgruppe ùber dm Pmjekt-
stand informiert welden und die Mog-

lidùeit erhalten, sich zu¡ *optimierten
Linienf übrunp zu åussern.

Da¡ Volk ¡oll über die Verbindungsstrâsse A-Sfl Gester eúschelden

D¡e lG Mobilit¿it R€g¡on
Uznach (IGMRU) kãmpfr
w€iter gegen d'E gepleto
Verbindungsstæe A53-
Gaster Naohdem lêtztes Jahr
sogd der Austritt aus der
Prcjekt-Bêgle¡tgruppe zur
Debatte stad, ist dar Kmpf-
geist neu entfacht. So legten
gestêrn Abênd knapp 60 lG:
M¡tgl¡êder an dsr M¡tgl¡eder-
versmmlung ¡n Uznaoh das
weitere Vorgêhen im Kampf
gegan die Verbindungsstrassê
A53-Gastêr fese das Refsren-
dum. RogerZahner(B¡ld) von
der Steuarunçgruppe der lG
ariáutertê kuu d¡a Entstehung

ni€ s¡m æhto Mitapraohe
gegebenr habe. Die Steue-
rungsgruppesei.kltrderMeÈ
nung dass fúrdieses Gross-
prcj€kt eine Volksabstimmung

zwingend nötig, æi, sagte
Zahner- lmmerhin wlrdon d¡e
Kosten frlr die Umfahrungs-
strese auf rund 1O0 Millionen
Franken geschätzt. .D¡e Búr-
ger sllên sagan kônnen, wæ
siê davon halt6n., D¡e Anwa-
senden sahen diss nach e¡ner
engagjertên Diskuss¡on gle¡oh:

Sio beschlossn einstimmig,
dæ Rsforendum gegen d¡e
Vsrbindungsstæ 453-
Gaster zu €rgreifen. Dêze¡t
w¡rd d¡e L¡nionfùhrungvon den
Plmern vertioft und detaill¡er-
ter ausgearbe¡tet. Danaoh
werden die Behörden der
b€trofenen Gême¡nden
Sohmerikon, Uznach Benken,
Kaltbrunn und Gommiswald
Gêlegênhe¡t haben, Stellung
zu nehmsn B¡s Ende 2Ol8
mus dæ Tiefbililt ein

vorlegen -soderAuftragdes ¡

Kætonsrates (siehe Artikel i

oben). I

Dæachw¡rd das Projektin :

denGemeindonaufgelegt.Je i

nachdem, w¡aes die Gemein- i

dêordnungenvorgeben,ha- i
bên die Búrgq dann d¡e Mög- :

l¡chke¡t, s¡ch dæu zu ãussrn, i

erklårta Zahner. ln Uznach æi i
d¡oBetrcffenheitwohlm :

grössten-wieauchd¡e 
:

Chilae auf ein Refeþndum, !

Denn Uznaoh mrlsste rund :

1,5 Millionen Franken an dis i
Umfahrungzahlen. Ab dieæm i

BetragmussinderGemeinde i

Uznach ein Kreditbegehren :

dem fakultat¡ven Referêndum :

untaßtelltwerdsn.Somache ;

esauss¡chtderstsuerungs- ¡

gruppe Sinn, b€zúglich Refo- :

rondumüfuznachzufo- i

sohlagwurde nach einer
Diskussionsrunde unterstütf .

Nicht zuletzt, weil ein¡gâ lG-
Mitgl¡eder der Me¡nung sind,
dass diê Búrger ¡n anderen
Gemeindsn tendenz¡ell êher
fúr die Umfahrungsstrasse
seien..Wir glauben, daæ wir
in Uznæh d¡€ nötigen ¿¡OO

Unteræhriftên zusm¡lH-
bringen',gab sich Zahner zu-
veßichtl¡ch. Dann mùste an

derUrne ùberden Kredit

entsch¡eden werden..Auch
wenn wir dann nichtJa odsr
Ne¡n zur Umfahrung sagen
können", so Zahnêr. Abêr
mm könns dam¡t â¡n Ze¡chen
sÞên.
Allerdings mústsn dann d¡e

Uzner Stimmberêcht¡gten den
Krêdit ablehnen. Und auch
dios wåre næh keìn Siêg.

Denn, so Zahnerws¡ter, oin
No¡n ils Uznach istfrr d6n
Kanton nicht verbindl¡ch. Er
kônnte das Prcjekt troÞdem
realisieren, .auch wenn es uns
n¡cht passt'. Zahner ¡st jedoch

ùbezeutt, dass der Kanton
d¡es niohts ùber d¡e Kópfe der
Uzner h¡nweg maohen wiirde.

Die IGMRU willjedenfalls ihre
Hausaufgaben maohen, um
bereit zu æin, wenn dêre¡mt
e¡n konkretes Prcjekt aufgê-
legt wird. (snu)bow¡ll¡gungsfãhiges PrcjeK ! kus¡er€n, Auoh diesêr Vor- :



IG Mobilität ergreift das Referendum
gegen die GaStefStfaSse Lszt4o'6'204b

UZt{AGH Wenn das UmfahrungsproieküVariante 19SR bis im
Jahr20lszurVernehmlassung in die Gemeinden geht' will die
lG Mob¡l¡tät ¡n Uznach dasfakultative Referendum ergreifen'

Die MitgliedeÍ der IG Mobilität
Region Uznach haben am Mitt-
wochabend auf dem Bauernhof
Bösch ihr weiteres Vorgehen be-

schlossen. Die Kritiker des ge-

planten UmfahrungsProjekts
Variante lgSR möchten in Uz-
nach per fakultativem Referen-
dum eine Abstimmung zustande
bringen. Sie hoffen, dann einen
ablehnenden Signalentscheid
nach St.Gallen senden zu kön-
nen. Da der Kantonsrat dem Tief-
bauamt den Auftrag für die Aus-
arbeitung eines Projekts erteilte,
können die Bürger der betroffe-

nen Gemeinden jedoch auch auf
diesem Weg nicht richtungwei-
sendmitreden.

4oo Unterschriften sind nötig

Da die IG davon ausgeht, dass Uz-
nach einen Kostenanteil von
mindestens I,5 Millionen Fran-
ken zur Umsetzung beitragen
müsste, er$bt sich aber die Mög-
lichkeit, die Meinung zu äussern.

Wird diese Summe überschrit-
ten, können die Uzner Bürger ein
Referendum ergreifen, um dem
Gemeinderat die Vernehmlas-
sung nicht alleine zu überlassen.

Hierzu sind laut Roger Zahner
gemäss Gemeindeordnung in-
nert dreissig Tagen 400 Unter-
schriften zu sammeln. In den
darauffolgenden sechs Monaten
würde eine Abstimmung folgen'

Uznach führt Widerstand an

Derzeit ist nicht bekannt, wann
die Gemeinden in die Vernehm-
lassung gehen werden. Zwar
könnte der St.Galler Kantonsrat
ein allf?illig ablehnendes Abstim-
mungsergebnis aus Uznach igno-
rieren, doch glaubt die IG Mobi-
lität, ein Zeichen setzen zu
können. In den anderen Gemein-
den, in denen sich bisher kaum
Widerstand regt, gelten andere
Bestimmungen. Zudem rechnet

man kaum damit, dass sich in
Kaltbrunn, Benken, Schmerikon
oder Gommiswald in gleicher
Weise Gegner finden dürften'

So wurde beschlossen, die Prio-
rität in Uznach zu setzen, die Tür
für Aktivitäten in anileren Ge-

meinden aber offen zulassen' Die
Situation könnte sich ändern,
wenn das Projekt Gasterstrasse
bis Ende des Jahres 2018 konkret
vorgestelltwird.

Talrtische Schritte Planen
Die sechsköpfige Steuerungs-
gruppe wird sich nun über das

strategische und taktische Vor-
gehen Gedanken machen. Das

Hauptziel ist im Falle einer Ab-
stimmung die Mobilisierung.

Hierfür sollen Emotionen mit
verschiedenen Events und Aktio-
nen geweckt werden. Eine Visua-
lisierung des Pfojekts wurde
mehrfach von der Versammlung
gefordert. Zudem sollen GesPrä-

che mit weiteren Interessen-
gruppen geführt werden. Neben
Umweltverbänden denkt man

hier an die PlanungsgruPPe, die

sich um das Uzner Städtchen
Gedanken macht. Auch der neue

Gemeindepräsident in Uznach
soll angesprochen werden,

Die Mitglieder der IG möchten
das Referendum nicht zuletzt da-

rum ergreifen, weil ein Referen-
dum auf Kantonsebene wohl
ungleich beschwerlicher werden
dürfte. MarkusRichter



ÐZ,4b.6.rlb
CVP ist für die
Gasterstrasse
.UZilACH'Die IG Mobilität Re-
gion Uznach (IGMRIÐ setzt sich
für den Erhalt von Kulturland
und Naherholungsrãurn ein. Sie

lehnt deshalþ die grossräumige

Umfahrungsstrasse Uznach (Va-

riante 19 SR) als Lösung für den
Verkehrsengpass in Uznach ab

und wird das Referendum gegen

die Gasterstrasse ergreifen. Das

stösst bei der CVP Uznach auf
Unverständnis: Die Strasse

werde als Verbindungsstrasse für
die Gaster-Region ausserhalb
des Siêdlungsgebiets geführt
schreibt' die Fartei in einer
Medienmitteilung. Darnit würde
nicht nur dad Städtchen,'sondern
auch die ebenfalls sehr stark
befahrene Ztircherstrasse erheb'
lich vom Verkehr entlastet. <Die

flankierenden Massnahmen im
Städtli bringen Lebensqualität
nichtnur dort, sondern auch der

Bevölkening an ''der. Zi[rcþer'
strasse und den angrenzenden

Quartieren zurilclo>, schreibt die

CVP. Atrs diesen Grilnden sPricht
die CVPUznàch sich für den Bau

derGasterstrasseaus. zsz
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RoÉer Zahner Rämpft mit der IG Mobititëit ReSion lJznach gegen die Eeplante UmfahrunS,' fî

(Das Referendum
wird kommêhl "îfÍ,nn
Von Flavio Razzino

Uznach Vor drei Iahren hat die IG
Mobilität Region Uznach (IGMRU)
den Kampf gegen die Umfahrung
lJznach aufgenommen. SYmPathi-
santen der IG sind sowohl jene, wel-
che dieUmfahrungaus umwelt- und
finanzpolitischen Gründen ableh-
nen, als auch Bauern, die kritisie-
ren, dass mit der Strasse viel Kul-
turland verschwendet würde. Für
Roger Zahner, Sprecher der IG, ist
denn auch diese Allianz lndiz da-
für, dass das Projekt an der Urne ei-
nen schweren Stand haben dürfte'

Genau darum hat die IG denn auch
am 9. Juni beschlossen, sobald als

möglich das Referendum gegen die
Umfahrung zu ergreifen. Für Zahner
geht es dabei auch um mehr De-
mokratie. <Von Beginn weg haben
Politiker die Umfahrungsstrasse, die
heute zur Diskussion steht, im stil-
len Kämmerlein ausgebrütet. Alle
öffentlichen Anlässe, \MorkshoPs
und Informationen dienten ledig-
lich dazu, den Anschein zu erwe-
cken, hier hätte die Bevölkerung tat-
sächlich mitwirken können>, sagt

Zahner. Dabei sei aber eine Vari-
ante für die Umfahrung favorisiert
worden, die sowohl aus Sicht des

Naturschutzes als auch mit Blick auf
das Kosten-Nutzen-Verhältnis um-
stritten sei, so Zahner.

Quellverkehr ein Problem
Uznach leidet unter dem Verkehr,
der mitten durch das Städtchen
führt. <Bis zu 19 000 Fahrzeuge pas-
sieren pro Tag das Städtchen Uz-
nach. Das hohe Verkehrsaufkom-
men mindert die Lebensqualitätund

beeinträchtigt das regionale Stras-
sennetz. Auch der öffentliche Ver-
kehr ist betroffen: Busse stehen im
Stau, Bahnanschlüsse sind unzu-
verlässig>, schreibt das Zentrum für
Regionalmanagement Obersee-
Linth. Mit der Umfahrungsstrasse
sollen diese Probleme gelöst wer-
den, wird das Städtchen damit doch
weiträumig uinfahren.
Daran glaubt Zahner aber nicht.
<Uznach ist eine Gemeinde mit
Zentrumsfunktion. Der Verkehr ist
hier also vor allem hausgemachto,
sagt er. So gäbe es viele Arbeits-
plàtze, Einkaufsmöglichkeiten und
einen grossen Bahnhof. <Auch mit
der Umfahrung wird Uznach da-
rum viel Ziel- und Quellverkehr ha-
ben>, sagt er.

Genehmigungsproiekt in Arbeit
2013 hat der Kantonsrat entschie-
den,_ dass die Umsetzung der Um-
fahrungsstrasse in Uznach hohe Pri-
orität geniesst. Derzeit arbeitet der
Kanton ein GenehmigungsProjekt
zu Handen des Kantonsrates aus.

Roger Zahner ist Sprecher der
Interessengemeinschaft Mobi-
lität Region Uznach - und er
kämpft seit Jahren gegen eine
geplante Umfahrung, die das
Städtchen Uznach vom Durch-
gangsverkehr befreien soll.
Zahner und mit ihm die IG kri-
tisieren, dass die Strasse un-
verhältnismässig teuer sei und
viel Kulturland geopfert würde


